
Nachfahren. Die teilweise gekürzten, 
teilweise noch nicht veröffentlichten 
Gespräche über persönliche Schicksale 
entstanden auch im Zusammenhang 
mit Recherchen über den NS-
Kunstraub. Im Jahr 1998 hatte Thomas 
Trenkler den Fall Rothschild publik ge-
macht, der die Verabschiedung eines 
wegweisenden Restitutionsgesetzes 
nach sich zog. Aus Anlass des 
Gedenkens an das Jahr 1938 stellt der 
Autor bewegende Fragen an Künstler, 
Schriftsteller und Intellektuelle. Das 
Buch erscheint im Czernin-Verlag.

WIR ERWARTEN
Nach der Uraufführung Anfang 
Februar bei der Berlinale den Start  
des Filmes Die 727 Tage ohne 
Karamo in den österreichischen 
Kinos. Der Dokumentarfilm von Anja 
Salomonowitz erzählt die Geschichte 
von binationalen Liebespaaren in 
Österreich, über ihren Kampf gegen 
Bürokratie und die Konfrontation 
mit dem Fremdenrecht. Paare, deren 
Beziehung angesichts einer mög-
lichen Abschiebung unter enormem 
psychischem Druck steht, hoffen 
auf ein dauerhaftes gemeinsames 
Leben. – So wie Susanne, die ihren 
Ehemann und den Vater ihrer Kinder, 
Karamo, seit über 700 Tagen nicht 
mehr gesehen hat. Der Film erzählt 
vor allem von Menschen, die für einen 
anderen Menschen kämpfen. Wie 
bereits in ihrem vorherigen Film, hat 
die Regisseurin eine dominante Farbe 
ausgewählt. Diesmal ist es die Farbe 
Gelb, und sie steht für den Mut.

MEMOS

UNS IST WICHTIG
Dass der Nationalfond der Republik 
Österreich das „Findbuch für Opfer  
des Nationalsozialismus“ veröffentlicht 
hat. Anlässlich des Internationalen 
Holocaust-Gedenktages am  
27. Jänner wurde das Online-Portal 
www.findbuch.at präsentiert. 
Das Findbuch ermöglicht eine 
Suche nach Materialien zu NS-
Vermögensentziehungen und ös-
terreichischen Restitutions- und 
Entschädigungsmaßnahmen in 
mehreren österreichischen Archiven. 
Es bietet die Datensätze aus dem 
Österreichischen Staatsarchiv, den 
Landesarchiven von Burgenland, 
Oberösterreich, Salzburg, Kärnten 
und Tirol und soll laufend erweitert 
werden. Zudem befinden sich auf 
dem Portal historische Adressbücher 
und Amtskalender in digitalisier-
ter Form, wodurch Recherchen 
zu Privatpersonen, gewerblichen 
Betrieben oder Behörden, die für 
die NS-Vermögensentziehung und 
Rückstellung nach 1945 zuständig wa-
ren, erleichtert werden. 

WIR 
EMPFEHLEN
Thomas Trenklers 
Buch Das Zeitalter der 
Verluste. Gespräche 
über ein dunkles 
Kapitel. Interviews 
mit Maria Altmann, 
Gerhard Bronner, 
André Heller, Ruth 
Klüger, Erich Lessing, 

Bettina Looram Rothschild, George 
Tabori, Emile Zuckerkandl und anderen 
Holocaust-Überlebenden sowie deren 
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UNS FREUT
Dass die Buchhandlung „Hartliebs 
Bücher“ in der Währinger Straße 
122 im 18. Bezirk das Magazin NU 
prominent an ihrer Eingangstür 
bewirbt. Die originelle Idee für 
Plakate stammt von Rotraut 
Schöberl aus der Buchhandlung 
Leporello am Stephansplatz und 
wurde für Werbezwecke umge-
setzt. Die Werbeplakate hängen 
jetzt auch bei anderen kleinen und 
uns treuen Verkaufsstellen in ihren 
Schaufenstern, mit der Aufschrift 
„Hier erhältlich: NU“. Apropos 
Werbung: Das Wort „werben“ hat sei-
nen Ursprung wahrscheinlich in dem 
althochdeutschen Wort „werban“, das 
drehen, sich bemühen und tätig sein 
bedeutet. Und das ist, was wir von NU 
für unsere Leserinnen und Leser stän-
dig tun.
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FRANZ LEDERER

Liebe Leserin,  
lieber Leser,

die frühere Bundesparteiobfrau der 
FPÖ und Vizekanzlerin der schwarz-
blauen Regierung, Susanne Riess, am 
NU-Cover? Haiders loyalste Mitarbeiterin 
im Interview? Martin Engelberg hat ein 
feinfühliges Gespräch mit der ehema-
ligen Politikerin geführt. Es gibt Einblicke 
in die psychischen Strukturen von Jörg 
Haider, in die Abläufe innerhalb der FPÖ, 
erzählt von Geheimverhandlungen mit 
der „Anti-Defamation League“, die bisher 
nicht bekannt waren. Das birgt so viele 
zeitgeschichtlich relevante Informationen, 
dass es prominent abgedruckt gehört.

Eine berührende Geschichte erzählt Erwin 
Javor. Er hat sich auf die Spuren seines 
Vaters begeben. Entstanden ist eine sehr 
persönliche Reportage, die zeigt, „dass es 
immer wieder, auf allen Seiten, doch ein 
paar Menschen, wirkliche Menschen gibt“.

Für die Serie „Unterwegs mit ...“ war Ruth 
Eisenreich mit der Außenpolitik-Expertin 
Susanne Scholl in der Albertina. 

Vieles mehr finden Sie in dieser Pessach-
Ausgabe, so ein Bericht von Petra Stuiber 
zu neuen Gedenkinitiativen im Burgenland 
und eine Geschichte von Georg Markus 
über den Hollywood-Schauspieler Franz 
Lederer. Aber keine „Alltagsgeschichten“ 
mehr und ein letztes Mal „Mamme- 
loschn“. Erwin Javor will ein wenig leiser-
treten und wird zukünftig nur mehr im 
„Dajgezzen“ zu lesen sein. Ein bisschen 
traurig sind wir schon, dass die Welt der 
Jiddischkeit, dieses Gebilde aus feinem 
Humor und jüdischer Tradition und Seele, 
fehlen wird.

Zuletzt ein Hinweis in eigener Sache: Nach 
vielen Jahren unveränderter Preise müssen 
wir ab diesem Jahr eine längst fällige An-
passung vornehmen. Ein Einzelheft kostet 
nunmehr 4,50 Euro, das Abonnement (vier 
Hefte im Jahr) beläuft sich auf 15 Euro 
(Europäische Union: 20,00 Euro; außerhalb 
der EU: 25,00 Euro). Wir schließen daran 
gleich die Bitte an unsere Abonnenten an, 
für heuer ihren Beitrag einzuzahlen. 

Arbeitsgemeinschaft jüdisches Forum
Kontonummer: 08573923300
Bankleitzahl: 12000

Allen, die das Wunder des Auszugs  
aus Ägypten mit ihren Familien und  
Freunden feiern, wünsche ich 
Chag Pessach Kasher v´Sameach,

Ida Labudović
Chefin vom Dienst
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